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Adlerkanne 
rot, marmoriert 
mit Landschaft 

mit I(omfor 
Höhe 42 cm 
Privatbesitz 
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DIE ADLERKANNE 
ENTWICKLUNG - VERBREITUNG - OSTFRIESISCHE EIGENAR' 

Eine kunsthistorische Untersuchung von Horst Arians 

Jedes Kunstwerk hat seine persönliche Geschichte, die bei passender Gele­

genheit gern als Anekdote zum Besten gegeben wird. Doch hinter jedem Kunst­

objekt verbirgt sich auch ein enormer Komplex an Fakten und Daten, die sich 

nicht so leicht erzählen lassen . Kunsthändler Horst Arians, als Aussteller auf 

der Messe Fürstenberg vertreten, hat sich in seiner Position als vereidigter 

I<unstsachverständiger mit dem kunstgeschichtlichen Hintergrund der ostfrie­

sischen Kanne intensiv beschäftigt. Wie umfangreich und vielschichtig die ge­

naue Klassifizierung eines Exponats sein kann, erläutert Horst Arians an dem 

folgenden Beispiel der Adlerkanne. 

U
nter den vielen Kaffeekannen mit Zapfhahn, 

. die seit dem 17. Jahrhundert in vielen Mo-

dellen und allen Materialien vorkommen, 

hat sich in der Empirezeit ein Modell aus der griechi­

schen Urnenform entwickelt, wie sie in verwandten 

Ausführungen im Bergischen Land, in den Niederlan­

den und in Ostfriesland vorkommt. Auf einem oder 

auf 3 Füßen (Beinen) steht ein ovaler Korpus mit run­

dem Querschnitt. Der geschulterte Umbruch führt 

beinahe waagrecht zu einem stark eingezogenen, 

manchmal eingeschnürten Oberteil. Der Deckel ist 

konkav eingezogen und fällt manchmal in den obe­

ren Rand hinein. Bei ein igen Modellen liegt er oben 

auf. Als oberer Abschluss ist imm er ein Holzknauf, in 

Form einer Eichel oder einer spitz zulaufenden Birne. 

Mit der geschu lterten Kante abschließend, sind links 

und rechts je ein Griff in Form eines Adlerkopfes auf 

kurzem Hals befestigt, in deren Schnabel je ein be­

weglicher Haltering hängt. Diese Griffe geben der 

Krankanne ihren Namen: Adlerkanne. 

De r Ausguss ist aus Zinn oder Messing etwas über 

dem Boden angesetzt, damit der Kaffeerest den Hahn 

nicht verstopft. Als Dreher oder Kranschlüssel kommt 

je nach Region eine Lyra, ein Delphin , Schwanenhals 

oder ein geschlossener oder offener Knebel vor. 

Das Modell für das Bergische Land ist bei Viebahn 

(Litt) ausführlich beschrieben . Es handelt sich bei al­

len Adlerkannen aus dem Bergischen Land um so ge-



nannte Einfußkannen, die als unteren Abschluss auf 

einer quadratischen oder runden Holzplatte stehen. 

Das Holz ist schwarz gefärbt. 

Varianten von diesen Einfußkannen mit Adlerköpfen 

sind Schwanenhals- Bogen- oder Ringkannen. Dabei 

sind dann an dem Grundkorpus Haltegriffe in einem 

anderen Modell gelötet. Farbige, lackierte Einfuß­

kannen kommen im Bergischen Land nicht vor. Die 

Bergischen Adlerkannen lassen sich nicht mit einem 

I<omfor (Stövchen) erwärmen, wie das bei den 

Niederländischen und Ostfriesischen üblich ist. Das 

erste Vorkommen einer Adlerkanne im Bergischen 

Land erwähnt Viebahn (Lit.1) mit einem Eintrag von 

1826 im Hauptbuch des Solinger Zinngießers Johann 

Peter Arnenberg 11, geb. 1783 gest. 1861, danach er­

hielt er von dem Zinngießer Gerhard Seeli, geb. 1782 

gest. 1830, aus Elberfeld eine Lieferung Urnenkannen 

mit Adlerköpfen, in den Größen 3-9. An anderer Stei­

le ist 1817 eine Lieferung von Urnenkannen erwähnt, 

ob es sich dabei um Band- Ring- Schwanenhals- oder 

Adlerkannen handelt, ist nicht erwähnt, aber als Ur- Urnenform, steht aber auf drei geschwungenen Bei-

nenkanne ist in jedem Fall die Empireform bezeich- nen, mit Holzkugelfüßen . Diese Beine haben den 

net. Zweck, einen Abstand über ein darunterstehendes 

Der regionale Ausdruck für das Bergische Land und Komfor zu halten. Auf diese Weise ist die I<rankanne 

das südliche Westfalen ist für alle Kränchenkannen beheizbar. Die Änderung besteht weiter in den Tra-

"Dröppelminna". Es taucht hiermit die Frage auf, wie gegriffen . Eine I<anne aus dem "Openluchtmuseum 

und wo die erste so genannte Adlerkranenkanne sich in Arnhem" hat an jeder Seite einen Löwenkopf mit 

entwickelt hat und wo sie zuerst hergestellt worden einem Ring im Maul als Haltegriff. Die Wandung um 

ist. den Ausguss ist mit einem herzförmigen Aufsatz-

Eine Variante der Urnenform im Empirestil ist ein Mo- stück verstärkt. Diese Krankanne ist schwarz lackiert 

dell aus den Niederlanden und ist bei Dubbe (Lit.2) und mit einem Blumenbukett und Blumenranken in 

abgebildet. Der Korpus hat die typische geschulterte Goldmalerei versehen, diese Art kommt rot oder 

gelbgrundig vor, oder in vielen Farben marmoriert. Al­

le Modelle von niederländischen I<rankannen kom­

men in blankem Zinn und in farbig lackierter Ausfüh­

rungvor. Im Raum Groningen (NL) sind diese bemal­

ten I<rankannen, auch die baroclq,n Modelle, bis in 

die 1970er Jahre durchgehend hergestellt worden. Im 

19. Jahrhundert von der Zinngießerfamilie Rienewerf 

und nach 1900 erst von B. Amsing und später von H. 

Amsing. Diese niederländische Variante der Urnen­

kanne mit Löwenkopfgriff haben ihren Anfang in der 

Zeit des Louis-seize, Ende 18. Jahrhunderts und wur­

den während des gesamten 19. Jahrhunderts herge-

Adlerkanne 
Höhe 42 cm 
IBCR Leer geb. 1812, 
gest. 1871-72 
Leuchter dazugehörig 
Horst Arians, Remeis 

Adlerkannen 
Höhe 42 cm und 36 cm 
1842 

gemarkt Theodorus 
Ronstadt 
mit Gravur vom Schützen­
verein Uplengen 
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Stubenbild 
Großmutter Lümcke Oldigs 

in Neuburg, Ldr. Leer 
Ostfriesland 

fraglos Dilly-Silhouette 
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stellt. Dubbe schreibt weiter, u.a. zur Zeit Napoleons den (Kohlmann Nr. 89) (Ut.3). Er war gemeinsam mit 

wurde ein Empire Stil entwickelt, der einen urnenför- seinem jüngeren Bruder Theodorus Ronstadt, geb. 

migen Korpus hat und wo anstatt eines Handgriffs an 26.5.1786, gest. 22.1.1843, tätig (Kohlmann Nr. 90-

jeder Seite der Kanne ein Adlerkopf mit einem Teil 93). Die letzte bekannte Erwähnung sind ein paar mit 

von seinem Hals angebracht ist. Die Köpfe haben im- CR zwischen Krone und Rose gemarkte Tulpenleuch-

mer einen Ring im Schnabel. In Deutschland heißen ter, die 1808 datiert sind . Mit CR gemarkt sind nur 

die Kannen deshalb "Adlerkannen". drei Adlerkannen bekannt, davon eine lackiert. Von 

Damit ist die dritte Variante der urnenförmigen Empi- seinem Bruder Th.R. gemarkt sind mir zwölf Adler· 

rekanne beschrieben, die Ostfriesische Adlerkanne. kannen bekannt, davon zwei lackiert und zwei mit 

Es könnte eine Mischung aus den bei den vorher Er· Gravur vom Schützenverein Uplengen (Ut. 10), dat. 

wähnten sein, das Oberteil typische Adlerkanne nur 1842, eine größere 42 cm hoch und eine kleine 36 cm 

etwas größer als der Elberfelder Typ, das Unterteil hoch. 

mit drei geschwungenen Beinen und Holzkugelfüßen Die größte Anzahl hat der Sohn von Th .R., johann 

von dem niederländischen Typ. Bernhard Christoph Ronstadt, geb. 11.6.1812 (Kohl· 

Die Kultur in Ostfriesland wurde stets aus dem Wes- mann Nr. 98'100), gest. wohl 1871-72, in Leer herge-

ten beeinflusst, sogar die Amtssprache der refor· stellt. Für oben erwähnten Schützenverein, hat IBCR 

mierten Kirche war bis 1865 Niederländisch und es bis 1850 jedes jahr eine große und eine kleine Adler-

wurde Niederländisch gepredigt und gesungen . So kanne als Schießprämie hergestellt. Ab 1850 lieferte 

der Zinngießer jilden Rabensberg (Ut.11) zu Detern, 

(nicht im Kohlmann) geb. Febr. 1813, gest. 22.7.1858, 

jährlich drei Zinn kannen als Prämie. Die Prämien­

kannen von 1852 + 1854 tragen keine Marke, haben 

aber die selben Maße und die gleichen handwerk­

lichen Ausführungen wie die Kannen von IBCR. Da­

rum gehe ich davon aus, dass der kleine Zinngießer 

die aufwändige Gussform für Adlerkannen nicht hat­

te und diese bei IBCR in Leer bezog. Bekannt sind 

z.B. Leuchter, die Rabenberg und IBCR gemarkt sind. 

Die Prämienkanne von 1856 ist mit IBCR gemarkt. 

1861 und 1862 gab es noch eine große Adlerkanne 

als Schießpreis. Von diesen 45 erwähnten Adlerkan­

nen sind mir heute 19 bekannt Außerdem befinden 

sich in meiner Sammlung drei Stück, davon eine in 

blau mit Goldlackbemalung und 14 Adlerkannen in 

ist wahrscheinlich auch die Mode der bemalten Kran- Privatbesitz oder Museen, davon sechs Stück bemalt. 

kannen am Ende des 18. jahrhunderts von den Von dem Nachfolger der Ronstadtwerkstatt, Gerhard 

Niederländern hierher nach Ostfriesland gekommen. Anton von Glan, geb. 24.12.1824, gest. 29-4.1876, 

Die in Ostfriesland hergestellten Adlerkannen, haben (nicht wie bei I(ohlmann 1890) (Ut. 12) (Kohlmann Nr. 

immer drei geschwungene Beine, die auf Kugelfüßen 101-103) sind zwei blanke Adlerkannen gemarkt und 

aus Holz stehen. Diese Erhöhung diente zum Behei- eine dunkelbraun, fast schon schwarz marmorierte 

zen mit einem dreieckigen Stövchen (I(omfor). Der mit Landschaft und feiner Goldmalerei, bekannt. Fein 

Dreher im Ausgusshahn war immer ein Delfin. Die bemalte Birnenförmige sind von GvG fünf Stück be-

frühesten gemarkten Adlerkannen sind von joh. Cas- kannt. Von johann Meinjohanns, Papenburg, tätig 

par Ronstadt, geb. 22.1.1761, in Leer hergestellt wor- von 1867 bis 1911, (Kohlmann Nr. 198-200) sind mir 



zwei Adlerkannen bekannt, aber keine bemalte. Aus ne Modeerscheinung, die unter östlichem (China-Ja-

Norden sind zwei Adlerkannen von Menke Berend pan) Einfluss entstanden ist. Es diente nicht dazu, ei-

Uven, geb. 2.2.1817, gest. 1891 (Kohlmann Nr. 135), ne schlechte Qualität des Zinns zu verbergen." Im 

und von seinem Sohn Johannes Menke Uven, geb. Schlossmuseum von Jever befindet sich ein Ölgemäl-

1842, gest. 1915 (Kohlmann Nr. 136-138) ist eine be- de von dem dortigem Maler Friedrich Wilhelm Bar-

kannt, aber keine bemalte. Die Kanne von IMU hat nutz, geb. 1791, gest. 1867, mit der Darstellung einer 

außerdem noch eine 10 eingeschlagen, wie die meis- Kaffeetafel, die Krankanne mitten auf dem Tisch. In 

ten von ihm hergestellten Zinnteile. Über die Bedeu- der Dokumentation über den Silhouetteur Caspar Dil-

tung der 10 ist noch nichts bekannt: Die jüngsten ly (Lit. 8) von Prof. Dr. Helmut Ottenjann ist die Abbil-

zwei Adlerkannen sind gemarkt von dem letzten dung einer alten Frau am Kaffeetisch mit einer be-

Zinngießer in Leer, Johann Reiners Müller, geb . malten Krankanne (s. Abb. S. 42). Die dargestellte 

16.12 .1865, gest. 1951 (Kohlmann Nr. 106-108). Er war Frau kommt aus Neuburg, einem kleinen Ort etwa 8-

1896-1929 tätig. Seine Werkstatt brannte 1944 aus. 10 km von Leer entfernt. Der Scherenschnitt ist 1827 

Die meisten Adlerkannen ostfriesischer Form sind lei- datiert. 

der nicht gemarkt, haben aber keine Abweichungvom Im Dezember 2001 erschien ein Bericht in der Zeit-

Modell. Von den hier aufgeführten 85 zu bestimmen- schrift "Weltkunst" über die "Dröppelminna", darin 

den Adlerkannen sind elf Stück bemalt. Die Bemalung wurde unter anderen Krankannen eine bemalte Ad-

in feiner Goldmalerei erfolgte auf glattem oder mar- lerkanne beschrieben, wie sie typisch für die Werk-

moriertem Untergrund . Der Rand unterhalb des De- statt Ronstadt in Leer ist. Über die Herstellung der 

ckels hat häufig eine breite Ranke aus Blumen oder Bemalung heißt es (wohl Stobwasser Braunschweig): 

Weinlaub , auf der Vorderseite ist häufig ein Blumen- Das Zentrum der Schauseite zeigt über dem Kran ei-

stück ohne Randbegrenzung oder eine Landschaft im ne in der Manier der ManufakturStobwasser poly-

Medaillon. Die Beine und der Zapfhahn sind oft mit ei- chrom gemalte Landschaftsszenerie mit reicher Figu-

nem zusätzlichen Rand versehen. Bei einer Kanne ist ren- und Tierstaffage. Es ehrt doch sicherlich den Ma-

noch das originale ebenso bemalte Komfor und das ler aus dem ostfriesischen Leer, dass seine Arbeit in 

Paar dazugehörige Leuchter vorhanden. der Qualität für eine Stobwasserarbeit gehalten wird. 

Außer diesen Kannen gibt es noch bemalte Teekänn- Aus den oben beschriebenen über 80 Beispielen 

chen, Wasserkessel, Tabakdosen, Leuchter und ähn- derartiger Krankannen geht einwandfrei hervor, dass 

liche Geräte. Die Mode Zinn zu bemalen, währte von dieses Modell nirgends anderswo hergestellt worden 

etwa 1800 bis ca. 1860-70, danach kommen nur noch ist. Damit ist aber noch nicht die Frage geklärt, von 

unbemalte Adlerkannen in Ostfriesland vor. Hedeke wem die Bemalung ausgeführt wurde. Eine techni-

(Lit. Nr. 6) schreibt dazu : "Neben glatten Krankan- sche Arbeitsanleitung von 1798 hat Prof. Dr. Helmut 

nen, kommen solche mit Lackbemalung vor, wie sie Ottenjann in dem Buch "Farbige Möbel" (Lit. Nr. 9) 

in den Niederlanden, in Anlehnung an ostasiatische auf Seite 33 veröffentlicht. Danach müsste jeder gu-

Vorbilder üblich waren." Anke Schmidt (Lit. Nr. 4) te Maler die Kannen in dieser Qualität bemalen kön-

schreibt dazu: "Die Technik des Lackierens von Kran- nen. Ob die Leeraner Ma-

kannen oder Leuchtern, suchten die Zinngießer lerfamilien Poppinga oder 

Schritt zu halten mit der neuen Entwicklung" (ge - Vossberg dazugehörten, 

meint ist die seit 1800 sich mehr ausbreitende Mode muss noch er-

Porzellan zu benutzen). forscht werden . Es gibt 

Zinn verlor jedoch durch diese nicht materialgerechte verschiedene, sehr quali-

Behandlung eine Eigenwirkung und diente nur noch tätsvolle Bilder, aus die-

als Ersatz für modische Vorbilder aus Porzellan." sen Familien aus der Mitte 

Dubbe schreibt dazu: "Das Lackieren von Zinn war ei- des 19. Jahrhunderts. • 

Horst Arians, 
Ti sch lermeister und 
geprüfter Restaurator 

HorstArians hat ein um­
fangreiches literaturver­
zeichnis erstellt, das beim 
Vernissage-Verlag angefor­
dertwerden kann. 
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